
Dem freundlichen Hinweis von Pius Bieri, Rueti (CH) verdankt der Verfasser die 

überraschende Nachricht, dass 12  bislang verschollene Supraporten zum Grossteil sicher 

von Andreas Brugger für das Neue Schloss Meersburg wieder aufgetaucht sind.

Frau Carla Mueller bildet in ihrem kurzen Beitrag im Schlösser Magazin von Baden-

Württemberg, Heft 4, 2010: „Fundstücke - Das Alte Testament im Bild – Meersburg | Ein 

Glücksfall: Zwölf Gemälde aus dem Neuen Schloss ans Licht gebracht“ leider nur acht davon 

ab mit einem knappen Kommentar, der die Zwischenstationen nicht wirklich verrät.

Der Verfasser dieser Zeilen, der vor über 30 Jahren sich vergeblich auf die Suche machte, 

hofft noch bald an gute Fotos aller 12 Bilder zu kommen und sie spätestens bei der 

Neueröffnung des renovierten Schlosses 2012 selbst in Augenschein nehmen zu können.

Die wiedergefundenen Gemälde stellen eine grosse Bereicherung des Oeuvres von Andreas 

Brugger dar, weil sie am Übergang von seiner Wiener-Maulbertsch-Phase zu einem römisch-

spätbarocken Klassizismus stehen.

Der Ersteren sind die Abbildungen 2, 3, 5, 6 und 8 verhaftet und somit wohl vor der 

(vom Meersburger Hof mitempfohlenen?) Romreise (Rompreis März 1769) ab Sommer 1768 

neben oder nach den Arbeiten in der Meersburger Schloss- und in der nahen Seminarkapelle 

entstanden, während die Restlichen (v.a. Abb.1, 4 und 7) auf alle Fälle später (Rückkehr 

1769/70) gemalt wurden.

Die beiden Supraporten von Brugger für das „Conferenz-Zimer“ des Meersburger Schlosses 

wurden erst 1771/72 bezahlt und dürften wohl auch erst Winter 1771/72 entstanden sein.

Mittlerweile hat der Verfasser dankenswerterweise Fotos von allen zwölf Gemälden erhalten 

und ist anhand der etwas besseren (Auflösung und Kompression) und hier auf den folgenden 

Seiten ersetzten Abbildungen zu folgendem Zwischenergebnis gelangt: Andreas Brugger 

können nur die Abbildungen 2, 3, 5, 6 und 8 und nur aus der Zeit um 1768 zugeordnet 

werden. Die Restlichen gehören zu einer anderen, späteren Hand (um 1790? in der Art des 

Fidelis Wetz?, als klassizistischer teilweiser Ersatz von Brugger-Supraporten?). 

Nach weiteren freundlichen Hinweisen von Frau Dr. Carla Mueller, Verwaltung der Staatlichen 

Schlösser und Gärten Baden-Württemberg in Bruchsal, und Frau Doris Muth M.A., Kreisarchiv 

Sigmaringen sind nun acht der Supraporten für Andreas Brugger bzw. vier für Fidelis Wetz eindeutig 

gesichert und auch inhaltlich bestimmt.

Hubert Hosch                                                                                          16.05.2011                                                                                                                                                                                                                              

12 Supraporten von Andreas Brugger und Johann Fidelis Wetz

für das Neue Schloss Meersburg wiederentdeckt
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